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Wenn Kinder 
mitfahren 
Beim Mitführen von Kindern 
im Auto gilt es, gewisse Vor
schriften zu beachten. Die 
Polizei informiert. Seite 8 
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flultBkuitiflreile 
Inszenierung 
Dass Mode wieder lebendig 
ist, zeigen die Neuheiten in 
Sachen Leg-, Body- und Swim-
wear auf Seite 10 
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Auftrieb für einhei
misches Baugewerbe 
Die liechtensteinische Bauwirtschaft kann wie
der etwas aufatmen. Im 1. Quartal 1998 sind 
zwar nur 3 Baubewilligungen mehr als im Vor-
jahreszeitraum erteilt worden, dafür aber stieg 
das bewilligte Bauvolumen um 197 Prozent an. 
Die-aus den bewilligten Bauprojekten resujtie- , 
renden Baukosten zeigen eine Zunahme um 
169 Prozent an. Insgesamt wurden 132 Bauob
jekte bewilligt, die ein Bauvolumen von 244 524 
(82 405) Kubikmeter umfassen. Die Kostenvor
anschläge sehen Baukosten von 116,9 (43,4) 
Mio. Fr. vor. Während der Wohnungsbau bei 
den Baukosten im Vergleich zum Voijahreszeit-
raum nur eine Erhöhung um knapp 20 Prozent 
aufweist, zeigt sich bei den Industrie- und Ge
werbebauten eine Steigerung um mehr als 2000 
Prozent auf 59,4 Mio. Fr. Bei den öffentlichen 
Bauten belaufen sich die Baukosten auf 10,1 
Mio. Fr. und liegen damit um 1500 Prozent über 
dem Vorjahreswert. 

internationale Stars 
auf der Bühne 
Wieder einmal ist es Karl Gassner von der 
Tangente in Eschen gelungen, international 
berühmte Jazz-Musiker für einen Auftritt in 
seiner Kulturstätte zu verpflichten.Diesmal ist 
e s  die Jazzformatjon «ztora». Ohne Frage, dijä 
bekannten FernsehWSrbesprüche gel tef l^IIe" 
auch für Karl Gassner: «Wir haben verstäqden»f 

«die tun was», «es gibt vieles zu. tun - packen 
wir's an». Mehr über das Konzert auf {Seite S 

handeln für das 
g s e s a m t w e h l  

Der Gemeinderat von Mauren hat sich vor 
kurzem sehr eingehend mit dem Verkehrsbe
richt der Regierung auseinandergesetzt. Wäh
rend sich Vorsteher Johannes Kaiser und alle 
FBPL-Gemeinderäte - wie an einer früheren 
Sitzung vereinbart - persönlich und kritisch 
zum Bericht äusserten, beschränkte sich die 
VU-Fraktion auf die Abgabe einer einzigen -
und durchwegs lobenden - Stellungnahme. 
Unter der Rubrik «Mein Standpunkt» veröf
fentlichen wir in dieser Ausgabe die Erklärung 
von Dr. Peter Malin, FBPL-Gemeinderat und 
Vizevorsteher von Mauren. Seite 7 

Verhandlungen mit 
N i s s a n  
Nach der Mega-Fusion mit dem US-Konzern 
Chrysler verhandelt Daimler-Benz nun mit dem 
japanischen Nissan-Konzern Uber eine Koope
ration. Daimler bestätigte gestern, mit dem 
zweitgrössten japanischen Autohersteller werde 
über verschiedene Möglichkeiten der Koopera
tion gesprochen. Auch eine Beteiligung von 
Daimler an der Lastwagentochter Nissan Diesel 
werde erwogen. Erklärtes Ziel von Daimler ist 
es, sein Geschäft in Asien deutlich auszubauen. 
Experten werteten die Pläne positiv. Seite 9 

IHieiss gewann das 
Billard epen 
BILLARD: Hochklassiges Billard gab es an der 
Top-16-Poule des 2. internationalen Billard 
open in Triesen zu sehen. Dabei konnten die 
Liechtensteiner ihre guten Leistungen vom 
Samstag nicht wiederholen. Sie schieden am 
Sonntag gleich in der ersten Runde aus. Ihr Vor-
stoss bis in dieTöp-16-Püule darf aber dennoch 
als sehr schöner Erfolg betrachtet werden. Dass 
sich schliesslich mit dem Salzburger Franz Heiss 
(Österreichs derzeitige Nr. 6) bis in den Final 
vorkämpfen konnte, entsprach mehr oder weni
ger den Erwartungen. Die Finalqualifikation 
von Manfred Humbel aus Winterthur verwun
derte aber doch, da  e r  den letztjährigen Dritten 
Anar Bora in zwei Sätzen schlug. Seite 12 
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Im Entstehen 
in Vaduz bezugsbereit sein 

Dos äich derzeit im Bau befindliche Aufnahmeze^tru^ßr Flüchtlinge beim Polizeigebäude in Vaduz kann voraussichtlich anfangs Juli bezogen werden. 

njichtDnge, die in Liechten
stein um Asyl nachsuchen, 
werdpn künftig während der 
Abwicklung des Asylverfah
rens in einem Aufnahmezen-
trum untergebracht Der Bau 
dieses Asylzentrums in unmit
telbarer Nähe des Polizeige
bäudes in Vaduz schreitet vor
an. Bis Anfang Juli sollen die 
Räumlichkeiten bezogen wer
den können. 
«Das Land errichtet und unterhält 
ein Aufnahmezentrum, in welchem 

asylsuthend©: Personen grundsätz
lich bis zum definitiven . Entscheid 
über das Asylgesuch untergebracht 
sind», schreiht das neue FlüchÜings-
gesetz vor, das nach der Verabschie
dung durch den Landtag in nächster 
Zeit nach Ablauf der Referendums
frist in Kraft treten wird. Bei der 
Unterbringung der Asylsuchenden 
ist nach dem Wortlaut des Gesetzes 
«auf die sozialen Bedürfnisse der 
Asylsuchenden soweit wie möglich 
Rücksicht zu nehmen.» 

Bevor das Flüchtlingsgesetz im 
Landtag verabschiedet wurde, hatte 
die Regierung dem Parlament be

reits einen Kreditantrag >n Höhe 
von 5 Mio. Fr. für die Errichtung 
eines Aufnahmezentrums für 
Flüchtlinge und von Verwaltungs
räumlichkeiten für die Fremdenpo
lizei sowie das Passamt unterbreitet 
und auch die Genehmigung für die 
Errichtung des Bauwerks erhalten. 
Das Aufnahmezentrum, das südlich 
des Polizeigebäudes derzeit errich
tet wird, soll bis Anfang Juli bezugs
bereit sein, erklärte Architekt 
Hubert Ospelt gestern auf Anfrage. 

Um nicht attraktiver als die Nach
barstaaten für Flüchtlinge zu wer
den, hat sich die Regierung gemäss 

Bericht an den Landtag für ein Bau
werk mit einer einfachen Bauweise 
entschieden. 

Der sich im Bau befindliche «Ka
sernenstandard» entspricht nach 
Angaben der Regierung ungefähr 
den Vorbildern in der Schweiz und 
in Österreich. «Der Wohn- und 
Lebenskomfort des Aufnahmezen
trums», hatte die Regierung dem 
Landtag 1996 vorgeschlagen «soll 
minimal aber ausreichend sein», 
damit die Grundbedürfnisse für 
Unterkunft und Verpflegung abge
deckt werden können. 

Günther Meier 

Strassenverkehr wächst überdurchsclMiittEcIi 
Studie über Verbesserung des Kombiverkehrs im Bodenseeraum 

BREGENZ: Die Bodenseeregion 
fühlt sich verkehrspolitisch im Ab
seits und von den Bahngesellschaf
ten etwas stiefmütterlich behandelt. 
Anlass zu dieser Feststellung war 
am Montag die Präsentation der 
Studie «Verbesserungen des Kom
binierten Schienengüterverkehrs im 
Bodenseeraum». 

Vorarlbergs Wirtschafts- und Ver-
kehrs-Landesrat Manfred Rein und 
Staatssekretär Ullrich Müller vom 
Umwelt- und Verkehrsministerium 
Baden-Württemberg sprachen vom 
«Dilemma» zwischen Verlagerungs
potentialen für überregionalen 
Güterverkehr auf die Schiene und 
dem tatsächlichen Verhalten der 
Bahneq. Laut Studie ist der  Boden
seeraum wie die gesamte E U  durch 
starke Steigerungsraten. im Stras-
sengüterverkehrgekennzeichnet. 

Potential wäre vorhanden 
Die Region Bodensee-Ober-

schwaben und der Wirtschafteraum 
VorarlbeiB/Ostschweiz seien aberan 
die Bahntransversalen n w  unzurei-
chend angebunden, zudem fehlten 
leistungsfähige Umschlagseinrich
tungen in der Ostschweiz und im süd-

Die Idylle am Bodensee trügt: verkehrspolitbch liegt die Bodenseeregion im 
Abseits, wie eine neue Studie zeigt. 

deutschen Riaum. Die Studie ortet 
«verlagerbarie. Potentiale» von insge
samt rund 355ÖÖ0Tonnen pro Jahr. 

Rein und Müller appellierten an 
die Bahnen^ durch Flexibilität, 
kurze Transportzeiten und konkur
renzfähige;Preise den Kombinier
ten Güterverkehr zu forcieren. Mül
ler forderte d i e  Deutsche Bahn AG 
(DB) aufc dein Bahnhof Ravensburg 
in das System «Albatros» aufzuneh

men und in Kooperation mit dem 
Terminal Wolfurt Lösungen zu fin
den, um den Güterverkehr auf der 
Schiene attraktiver zu machen. 

Hintergrund der Forderung ist die 
Absicht der DB-TochterTVansfracht, 
zum Fahrbahnwechsel am 24. Mai 
die Seehafenverkehre von Ravens
burg abzuziehen und nach Neu-Ulm 
zu verlegen. Das «Albatros»-Kon-
zept sieht in der BRD nur noch 18 

Umschlagbahnhöfe für Kombiver
kehr mit deutschen Seehäfen vor. 

Kostendruck für Bahnen 
Vertreter der DB und der ÖBB 

wiesen auf den nicht zuletzt auch 
durch die EU-Liberalisierung ent
standenen enormen Kostendruck 
seitens des Strassengüterverkehrs 
hin. Es wurde erinnert, dass Kombi
verkehr nicht wie früher ab 300, 
sondern mittlerweile erst ab 600 
Kilometer rentabel sei. Dadurch 
würden die in der Studie ausgewie
senen Verlagerungspotentiale er
heblich verringert. 

In Vorarlberg bestehen in Wolfurt 
und Bludenz Containerbahnhöfe. 
Rein wies darauf hin, dass beispiels
weise nach Osten über den Arlberg 
bereits rund 60 Prozent des Güter
verkehrs auf der Schiene rollen. 
Der zweigleisige Ausbau der Arl-
bergstrecke zwischen Bludenz und 
Klösterle müsse zügig weitergehen, 
forderte Rein. Von Vorarlberg in 
Richtung Deutschland fahren 15 
Prozent des Güterverkehrs auf der 
Schiene, von Vorarlberg und von 
Deutschland (via Vorarlberg) in die 
Schweiz lediglich zwischen drei und 
fünf Prozent. 


